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5>erhftftimmung.
©uit fteljt bec ©3alb im Sterben,
Sie £ärcl)eu gelben fcljoit,
Sie gteidjen im fôntfiirben
S)ell einer flamme £ol)'n.
0 ©3ntb, bit tiefes ©tärcben,
ÎBer fount mie bit gur 9îul)?
©s fterben beinc Eiivcijeit
Unb leuchten noch bctgu.

Î8. SSJolfenSBerßer.

làiuiiiic»^

©ibgenöffifdjes.

der ©unbesrat bat 311111 fdjweigerifdjen
£onorarïonful in ©ombap ©ruft 3afob
Êieberberr, Haufmann, non Happel, er»
naitnt unb gum grortoenuaUer non
dail Ii) Wrtilleriemajor ©onftant Song
gewählt- — Wis delegierte 311 ben 23er»

hanblungen gwects ©ertneibung non
doppelbefteuerungen gwifdjen bent Hau»
ton St. ©alien unb ber ©epubtil: Defter»
reicf) würben ber dtreïior ber eibgenöf»
ftfcljen Steueroeruraltung, loans ©Ian,
unb ber St. ©aller ©egierungsrat dr.
9©äber, foioie ber ©efanbtfdjaftsfetretär
dr. Sans gföblidjet begeidjnct. — 3ur
fîinberung ber erften ©ot ber buret) bie
|>ocbwafferïataftropbe ooin 23. bis 26.
September im deffin betroffenen Itter»
fönen bat ber ©unbesrat ffr. 10,000
beioilligt. — 3n einem Seridjt an bie
©unbesoerfammlung lommt ber ©um
besrat 311 bem Sefebtufe, bafg foioobt bie
päbagogifcben wie bie turnerifeben ©e»
frutenprüfungen wieber aufzunehmen
feien, lieber bert 3eitpunft ber ©Steber»
einfübrung unb bie Wrt ber durch»
fiibrung wirb fpäter ein ©rlafe erfolgen.
— der ©unbesrat bat feftgefteltt, bafe
bas ©eferenbum gegen bas ©eamteu»
gefefe nicht guftanbe geloinmen ift unb
bat bie Wufnabme bes ©efefees in bie
amtliche Sammlung oerfügt. — Schliefe--
lief) beauftragte ber ©unbesrat bie
Herren Sctjultbefe unb £>äbetlitt, bie
burd) bas tooefetoaffer im ©iiitbner
Dberlanb, uitb ôerrn ©totta bie buret)
bas Unwetter im deffin angerichteten
Scheiben 311 berichtigen.

Heber bie QTufwenbungen für bie Wr»
beitslofenfiirforge oon 1919—1926 lie»

gen nun befiivitioe Rahlen uor. 9taet)

bem ©ororteberiebt bes Scbroeip. ioan»
bets» unb Snbuftrieoeretns beläuft fid)
bie ©efamtfumme auf 510 äftillionen
(Traufen, toooort auf beit ©unb 291,3
©üllionen, auf bie Hantone unb ©e»
nteinben 210,2 ©tillionen uttb auf bie
Setriebsinbaber 17,5 9JtilIionen ffran»
fett entfallen. 343 ©tillionen entfalten
auf bie Wrbeitsbefcbaffung, ber 9teft auf
Hnterftüfeungen.

2l3abrenb ber Hebungen ber ©efruten»
fcbule ber ©alloutruppen in St. Eiores
nnb ©affins würbe burd) einen heftigen
SBinb ein tfeffelballon losgeriffen, in
meld)ein fid) grnei ©eobaebter, Oberleut»
nant iträbenbüf)! unb Ecutnant ©rau
befanben. der ©alloit ging beim ©ahn»
bof oon St. 3ean be ©onoille in ffrant»
reich nieber. die frangöfifdjen ©ebörben
geftatteten ben beiben Offigieren nod)
am gleichen dage bie ©iidïebr nach ber
Schweig.

©erwaltungsrat unb ©eneralbirettion
ber S.©.S. beantragen ben eibgenöf»
fifdjen fRäten, auf ©nbe 1928 bie Wus»
gäbe einer Honocrftonsanleifje in Wus»
ficht 311 nehmen. Wuf ben 30. ©ooember
1928 werben nämlich bie beiben 5pro»
genügen ©iinbesanteibcn 001t 1918/19
int ©etrage oon 150 ©tillionen ffrantert
fällig, der ©efamtfapitalbebarf ber S.
©. ©. bis ©nbe 1928 belauft fid) auf
174 ©tilltonen ffranfen. — die ©unbes»
bahnen rechnen bis ©nbe 1928 mit einem
©efaint»©nergieDcrbraudj oon 360 ©tit»
lionen Kwh, woooit aus eigenen Hraft»
werfen 340 ©tillionen Kwh b ego gen
werben fönnen. die Höften ber bahn»
eigenen (Energie ab 2130rf finb für bas
Eommenbe 3atjr auf 10,65 ©tillionen
(Traufen, ober 3,14 91appen per Hilo»
wattftunbe oeraitfcblagt. ©tit betn Wus»
bau ber ©unbesbabnfraftwerfe tritt fo=
mit eine wefenttid)c ©erbilligung ber
©nergte ein, ba bie Tlilowattftunbe
1927 noch auf 3,48 Dlappen oeranfdftagt
war.

©ine ©erfammlung ber ©orfteber ber
fantonalen ©aubepartemente ber ©3eft»
fdpoeig unb bes deffitts, bie in Ettgano
tagte, Wollte bie Wutoftrafec „ffiarefe»
Konto=©tailanb befidjtigen. die italic»
nifdjen ©ebörben oerweigerten feboef)
bem deffiner ©egierungsrat ©aneoascini
bie ©inreife nach Stalten. 9tun erflärten
fid) bie anberen deilnebmer ber ©er»
fammlung mit ©aneoascini folibarifdj
1111b ber Dlitsflug unterblieb, trofebem
bie itatienifd)en ©ebörben fpäter ihr
©clo ßurücf3ogen. der '.deffiner 9te=

gierungsrat bat ait ben ©unbesrat Se»
rid)t erftattet.

Wits best Stasitonen.

die Söilfeleiftuitg für bie Hnwetter»
befchäbigten folgt in ber gangen Schweig
mächtig ein. die ©efd)äftslcitung bes
(Töberatiooerbaitbes bes eibgenöffifdjen
©erfonals bat befebtoffen, beit E»od)»
wafferbefebäbigten ffr. 10,000 gu3uweifett.
—- die Schweig, ©olfsbanf bat für bie
Slantotte ffiraubtinben, St. ©alten, def»
fin, Sßaabt, fowie für fiteebtenftein eine
ffiabe 0011 insgefamt ffr. 12,000 be»

fcbloffen. — der Dtegteruugsrat bes
Slatttoits ©larus bat für ©raubüttben
8fr. 2000, für deffin unb fîiedjteufteiu
je fTr. 1000 bewilligt. — die Samm»
Itiitg bes Huroereitts oon St. DJioritj
ergab für bie ©3afferbefdjäbigten bes

Hantons ©raubüttben ffr. 11,740. —
der Diegterungsrat bes Slantons Sdjaff»
häufen bewilligte für ffiraubiinbett, St.
©alten, deffin unb Hiedjtenftein ins»
gefarnt gr. 4000. — der ©egierungsrat
bes Hantons Sdjwpg ridjtet einen oor»
läufigen ©etrag uoit 8fr- 3000 guguitften
ber êochwafferbefcbâbigten aus. — die
©atiortalbcmf in 3üricf) fteltte für bie
Öocbwafferbefcbäftigten in ber Sct)wei3
§r. 100,000 gur ©erfügung. — der
Stabtrat 001t 3ürid) beantragt für
©raubihtbett 8fr- 30,000, für ben deffin
uttb für ßiedjtenftein je ffr. 10,000.

Wut 7. bs. mittags fenfte fid) bie
poit ber Sappeurfompagnie in Dîinggett»
berg erftettte Sjängebriide, wobei brei
©affanten in bie diefe ftürgten. (Einer
oott ihnen, Slafpar éuonber pou di»
feittis, ift feinen ©crletgungen im Hau»
ionsfpital 3Iang erlegen, bie beiben an»
bereit fiitb nur leichter oerlefet.

9t a r g a u. der in Eengburg wegen
Settels uerbaftete Dswatb ©terg oon
©tengiten geftanb freiwillig, im Sep»
tomber 1918 in ffiünbarb bei Subr beit
©Salbarbeiter 30bann ©idfner oon ©rä»
niebon erftod)cn gu haben, damals, als
man bie JQeic&e fanb, neben ber ein DJtef»
fer lag, würbe Sclbftntorb angenommen.

S a f e 1 ft a b t. 9fm 9. bs. ïonftituierte
fid) in ©afet eine ©tarïtbaltegenoffen»
fdjaft. die ©enebmigung ber ©aria»
mente oorbebatten, beteiligen fid) Safet»
jtabt mit ®r. 300,000 unb Safellanb
mit ffr. 50,000 Wnteitfdjeineu. das bis»
her gegeiebitete îtnteilfcheinïapital be»

läuft fid) bereits auf 8H. 900,000. das
©rojeft foil auf bent Hoblenptafee per»
wirtlicbt werben unb würbe ber Sau
einer ©afler Sngenieurfirma übertragen.
--- das int 13. Sabrbuitbert erbaute
©3afferfd)töfecben iit ©ottiningeit würbe
00m bisherigen ©efifeer, ©Itter»Stab et,
uni 8fr. 250,000 an Hotelier Spredjer
in diiffclborf uertauft. das Scblöfecheu
ift ein Beliebter Wusflugsort ber ©afler
©eoölEeruitg.

© 1 a r 11 s. Sott 13 ©erbauuugs»
projetten fittb im 3at)re 1926/27 fedjs
ooltenbet worben. das Sauptprojctt,
bie Sernftforreftiou, gebt ebenfalls ber
©ollenbung entgegen, ©rofeartige ©er»
bauungen int Semfttal haben bie Ort»
febaften ©tatt unb ©Im ausgeführt. 3u»
erft würbe bie Stritt» unb bie Stöcten»
law ine oerbaut, bann bie ©teifeenboben»
lawitte, bergeit ift bie ©erbauung ber
©rittemlawine in ©ang, bie in gwei
3abt'ctt beenbet fein wirb, das Sernft»
tat befitgt bie uorbilblidjften fiawineit»
uerbauuitgen in ber Schweig.

£ tigern, der Stabtrat oerlangt für
©otftaubsarbeiten int fontrnenben ©3in»
ter einen Hrebit uon gr. 712,000. ôie»
gu ïommt ttod) ein ©etrag 001t 34'-
215,000 für febon befcbloffene Wrbeiten,
bie aber ttod) nicht ausgeführt fittb.

k n. - : ./^ (î) vst.- > ,^.r .st.. -st M/Z

Herbststimmung.
Nun steht der Wald im Sterben,
Die Lärchen gelben schon,

Sie gleichen im Entfärben
Hell einer Flamme Loh n.
O Wald, dn tiefes Märchen,
Wer kann wie du zur Ruh?
Es sterben deine Lärchen
Und leuchten noch dazu.

W. Wvlfensberger.

MsÂàiLÂMiwLMMM
Eidgenössisch'.'!-.

Der Bundesrat hat zum schweizerische»
Hvnorarkonsul in Bombay Ernst Jakob
Lieberherr, Kaufmann, von Kappet, er-
nannt und zum Fortvermalter von
Dailly Artilleriemajor Constant Long
gemahlt. — AIs Delegierte zu den Ver-
Handlungen zwecks Vermeidung von
Doppelbestenerungen zwischen dem Lau-
toil St. Gallen und der Republik Oester-
reich wurden der Direktor der eidgenös-
fischen Steuerverwaltung, Hans Blau,
und der St. Galler Negierungsrat Dr.
Mäder, sowie der Gesandtschaftssekretär
Dr- Hans Fröhlicher bezeichnet. — Zur
Linderung der ersten Not der durch die
Hochwasserkatastrophe von« 23. bis 26.
September im Tessin betroffenen Per-
sonen hat der Bundesrat Fr. 16,660
bewilligt. — In einem Bericht all die
Bundesversammlung kommt der Vun-
desrat zu dem Beschlosst das; sowohl die
pädagogischen wie die turnerischen Ne-
krutenprttfungen wieder aufzunehmen
seien. Ueber den Zeitpunkt der Wieder-
einführung und die Art der Durch-
führnng wird später ein Erlatz erfolgen.
— Der Bundesrat hat festgestellt, datz
das Referendum gegen das Beamten-
gesetz nicht zustande gekommen ist und
hat die Aufnahme des Gesetzes in die
amtliche Sammlung verfügt. — Schliesst'
lich beauftragte der Bundesrat die
Herren Schulthetz und Häberlin, die
durch das Hochwasser im Bündner
Oberland, und Herrn Motta die durch
das Unwetter im Tessin angerichteten
Schäden zu besichtigen.

Ueber die Aufwendungen für die Ar-
beitslosenfürsorge von 1919—1926 lie-
gen nun definitive Zahlen vor. Nach
dem Vorortebericht des Schweiz. Han-
dels- und Jndustrieoereins beläuft sich

die Gesamtsumme auf 516 Millionen
Franken, wovon auf den Bund 291,3
Millionen, auf die Kantone und Ee-
meinden 216,2 Millionen und auf die
Betriebsinhaber 17,5 Millionen Fran-
keil entfallen. 343 Millionen entfallen
auf die Arbeitsbeschaffung, der Nest auf
Unterstützungen-

Während der Uebungen der Rekruten-
schule der Ballontruppen in St. Livres
und Bassins wurde durch einen heftigen
Wind ein Fesselballon losgerissen, ill
welchem sich zwei Beobachter, Oberlent-
nant Krähenbühl und Leutnant Grau
befanden- Der Ballon ging beim Bahn-
Hof von St. Jean de Gonville in Frank-
reich nieder- Die französischen Behörden
gestatteten den beiden Offizieren noch
aln gleichen Tage die Rückkehr nach der
Schweiz.

Verwaltungsrat und Generaldirektion
der S.B.B, beantragen den eidgenös-
fischen Räten, auf Ende 1928 die Aus-
gäbe einer Konoersionsanleihe in Ans-
ficht zu nehmen. Auf den 36. November
1928 werden nämlich die beiden 5pro-
zentigen Bundesanleihen von 1918/19
im Betrage voll 156 Millionen Franken
fällig- Der Gesamtkapitalbedarf der S.
V. V. bis Ende 1923 beläuft sich auf
174 Millionen Franken. — Die Bundes-
bahnen rechnen bis Ende 1928 mit einein
Gesamt-Energieoerbranch von 366 Mil-
lionen Uvvli, wovon aus eigenen Kraft-
werken 346 Millionen «wir bezogen
werden können. Die Kosten der bahn-
eigenen Energie ab Werk sind für das
kommende Jahr auf 16,65 Millionen
Franken, oder 3,14 Rappen per Kilo-
Wattstunde veranschlagt. Mit dem Aus-
bau der Bundesbahnkraftwerke tritt so-
mit eine wesentliche Verbilkigung der
Energie ein, da die Kilowattstunde
1927 noch auf 3,43 Rappen veranschlagt
war.

Eine Versammlung der Vorsteher der
kantonalen Baudepartemente der West-
schweiz und des Tessins, die in Lugano
tagte, wollte die Autostratze „Varese-
Como-Mailand besichtigen. Die italie-
nischen Behörden verweigerten jedoch
dem Tessiner Negierungsrat Canevascini
die Einreise nach Italien. Nun erklärten
sich die anderen Teilnehmer der Ver-
sammlung mit Canevascini solidarisch
und der Ausflug unterblieb, trotzdem
die italienischen Behörden später ihr
Velo zurückzogen. Der .Tessiner Ne-
gierungsrat hat an den Bundesrat Be-
richt erstattet.

Ans den Kautonen.

Die Hilfeleistung für die Unwetter-
beschädigten setzt in der ganzen Schweiz
mächtig ein. Die Geschäftslcitung des
Föderativverbandes des eidgenössischen
Personals hat beschlossen, den Hoch-
wasserbeschädigten Fr. 16,666 Zuzuweisen.
^ - Die Schweiz. Volksbank hat für die
Kantone Graubünden, St. Gallen, Tes-
sin, Waadt, sowie für Liechtenstein eine
Gabe von insgesamt Fr. 12,666 be-
schlössen. — Der Negierungsrat des
Kantons Glarus hat für Eranbünden
Fr. 2666, für Tessin und Liechtenstein
je Fr. 1666 bewilligt. — Die Samm-
lung des Kurvereins von St. Moritz
ergab für die Wasserbeschädigten des

Kantons Graubünden Fr. 11,746. —
Der Negierungsrat des Kantons Schaff-
Hansen bewilligte für Graubünden, St.
Gallen, Tessin und Liechtenstein ins-
gesamt Fr- 4666. — Der Regierungsrat
des Kantons Schwyz richtet einen vor-
läufigen Betrag von Fr- 3666 zugunsten
der Hochwasserbeschädigten aus. — Die
Nationalbank in Zürich stellte für die
Hochwasserbeschäftigten in der Schweiz
Fr. 166,666 zur Verfügung. — Der
Stadtrat von Zürich beantragt für
Graubünden Fr. 36,666, für den Tessin
und für Liechtenstein je Fr. 16,666.

Am 7. ds. mittags senkte sich die
von der Sappeurkompagnie in Ninggen-
berg erstellte Hängebrücke, wobei drei
Passanten in die Tiefe stürzten. Einer
von ihnen, Kaspar Huonder von Di-
sentis, ist seiiren Verletzungen im Kan-
tonsspital Jlanz erlegen, die beiden an-
deren sind nur leichter verletzt.

Aargau. Der in Lenzburg wegen
Bettels verhaftete Oswald Merz von
Mcnziken gestand freiwillig, im Sey-
tember 1918 in Gönhard bei Suhr den
Waldarbeiter Johann Rechner von Erä-
nichen erstochen Zu haben. Damals, als
man die Leiche fand, neben der ein Mes-
ser lag, wurde Selbstmord angenommen.

B a selst adt. Am 9. ds. konstituierte
sich in Basel eine Markthallegenossen-
schaff. Die Genehmigung der Paria-
mente vorbehalten, beteiligen sich Basel-
stadt mit Fr. 366,666 und Baselland
in it Fr. 56,666 Anteilscheinen. Das bis-
her gezeichnete Anteilscheinkapital be-
läuft sich bereits auf Fr. 966,666. Das
Projekt soll auf dein Kohlenplatze ver-
wirklicht werden und wurde der Bau
einer Basler Ingenieurfirma übertragen.

- Das im 13. Jahrhundert erbaute
Wasserschlötzchen in Bottmingen wurde
vom bisherigen Besitzer, Nitter-Stahel,
um Fr. 256,666 an Hotelier Sprecher
in Düsseldorf verkauft. Das Schlötzchen
ist ein beliebter Ausflugsort der Basler
Bevölkerung.

Glarus. Von 13 Verbauungs-
Projekten sind im Jahre 1926,27 sechs
vollendet worden. Das Hauptprojekt,
die Sernftkorrektion, geht ebenfalls der
Vollendung entgegen. Erotzartige Ner-
banungen im Sernfttal haben die Ort-
schaffen Matt und Elm ausgeführt. Zu-
erst wurde die Stritt- und die Stöcken-
lawine verbant, dann die Meitzenboden-
lawine, derzeit ist die Verbauung der
Britternlawine in Gang, die in zwei
Jahren beendet sein wird. Das Sernft-
tal besitzt die vorbildlichsten Lawinen-
verbauungen in der Schweiz.

Luzern. Der Stadtrat verlangt für
Notstandsarbeiten im kommenden Win-
ter einen Kredit von Fr. 712,666. Hie-
zu kommt noch ein Betrag von Fr.
215,666 für schon beschlossene Arbeiten,
die aber noch nicht ausgeführt sind.



630 DIE BERNER WOCHE

S cl) tôt) g. Wm 7. bs. mietete in
©tutmen ein junges ©aar ein ©übet«
Boot unb fuhr in ben See functus. Wm
Wbenb trieb bas ©ootans lifer, ohne
feine .Snfaffett. dagegen fanb fief) ein
Schreiben barin cor, in welchem bie bei«
bot mitteilten, bah fie ben Dob im
SBaffcr gefurf) t hätten. Der ioerr
ftammte aus bem Deffin, bie Dame aus
©afet.

3 ii r i cf). Der Äantottsrat toäfjfte ben
oon ben bürgerlichen Parteien oorge»
fdjlagenert Ranbibaten ©egirfsrichter Dr.
5- Steinbrüche! mit 97 Stimmen gum
Öberrichter. Der fogialbemofratifche
ötanbibat Debruttner erhielt 86 Stirn»
men. — 3um Anbeuten an ben im DR
tober uortgen Sabres oerftorbenett SLÏÏar

tin fl>after«Scrtfcbi ftifteten bie Guben
eine ©eibe oon Segalen im ©efantt«
betrage oon f$fr. 100,000. - Wuf ber
©abenerftrafje folfibierte ein mit gtohen
©ierfiften befabenes ©efchäftsautomobil
mit einem Dramtoagen.. Riebet würben
alle ©ierfiften auf bie Strohe gefcbleu«
bert, utobei bie meiften ©ter gerfchlagen
tourben.

Neuenbürg. 1926 tourben im
©euenburgetfee 223,739 Äifograntm
Sifdje gefangen im ©efamtwerte oon
Sr. 570,000. Stt erfter 9leif)e fteht bie
Sonbelfe (105,400 Kilogramm), bann
bie ©alée mit 63,400 ftilogramm unb
in britter Atme bie ©erdje mit 20,600
Kilogramm. — Wm 10. bs. fuhr auf
bem ©tarftpla!) oon ©euenburg ein
3ürcl)er Wuto in ben See hinaus. Der
flettïet unb feine Stau erlitten leichte
©erletjungen, bie übrigen brei ©erforten
famert mit beut falten ©abc baoon.

(5 e it f. Die ©ofigei oerhaftete ben
©riechen Dentetrios 3iotis roegen ©täb«
chenhanbels unb eine aus ©euenburg
ftammenbe Dabafbänblerin tuegen 3up«
pelei.

Deffin. ©ei ©eflingona gerieten ber
Säger ©aleftra unb ein gewiffet ©briften
in Streit, ©aieftra fcf)Iug mit beut gc=
fabenen ©etoehr auf ©briften ein, ber
ihn mit Sciuftfdjlägen traïtiert hatte.
Da ging plötjlid) ein Schuf) los unb
tötete ©aleftra auf ber Stelle.

Die Scf)luf)abre<hnung bes ftanio«
ttalett Schütjenfeftes oon 1926 geigt trot)
bes fehr ftarfen ©efuetjes ein Defizit
oon Sr- 16,578. ©innahmenüberfchüffe
ergieften bas Sdjiehfoiitilee mit 96,000
Staufen unb bas äBirtfdjaftsfomitee mit
2ir. 38,000, roährenb bas Unterhaltung s»
fomitee ein Defigit oon Orr. 27,576 auf«
weift.

Die ©efamtfoften ber gweiten Stira»
gewäfferforreftion finb auf 33,4 ©til«
iionen Stanfen oeraufchlagt. Da ber
©tilgen ber itraftwerfe an Wate unb
©Bein einen fapitalifierten ©etrag oon
2,8 9J£iffionert Staufen, bie flanbwirt»
fchaft einen foldjen oon 3,7 ©Millionen
Sranfcit errechnet, ift es fraglich, ob für
bas ©rojeft eine wittfdjaftlidje ©tunb»

tage oorfjartben fei, roetttt nicht ilanton
unb ©unb gröfgere ©eiträge à fonds
perdu leiften.

Die Wnftalt „©ethesba" für ©püep»
tifcfje in Dfdjugg gählte am 31. De«
gember 1926 204 ©aiienten. Diefe oer«
teilten fich auf bie flanbesteile folgenber«
mafeen: ©mmentaf 67, ©tittellanb 45,
Oberlanb 37, Seelattb 24, ©berargau
24, Sura 19, Wuherfantonale 8, Wus»
taub 1. flaut Sabresberidjt roirb als
groher ©lange! cmpfnrtben, bah für bie
weiblichen ©atienten gu wenig ©ingel«
gintnter oorhanben finb. Wucb würbe es
eine grofje ©ntlaftung für bie Wuftalt
bebeuten, wenn einige ber ebeneren Sälte
an Srrenanftaften abgegeben werben
fönnten. Das finangielle ©rgebnis ber
flanbwirtfdjaft unb bes ©ebbaues barf
als befriebigenb angesehen werben.

t Sohuuit Sei ii rief) ©rb,

gew. ©earnter ber S- ©• © in ©ern.

îfm 26. Sinti biefes Sabres ftarb in
3ägitoi! Sohann Heinrich ©rb, gewefeiter
©earnter ber S. ©. ©. in ©ern.

Sohantt Heinrich ©rb war am 2. Suni
1856 als jiingftes 3inb einer fiebern-
füpfigen Äleinbauernfamifie in Ober«
winterthur geboren. Schon früh lernte
er bie gärten bes flebens fenneit. ÜBie
es ©litte bes oorigen Sahrhunberts in
halb bäuerlichen, halb inbuftriellen Orten
©rauch war, muhten fcfjon bie Schul»
fiuber sur fÇabrlï, b. h- Snbrifarbeit unb
Schule wechfelten gweimal im Dag mit»
einanber ab. frühmorgens muhte gu»
bem ber Reine Heinrich bem ©ater bei
ber felbarbeit behilflich fein, g. ©. beim
©fingen bie ©ferbe führen. Wis fünf»
gehujäbnger erlebte er ben ©ingug ber
©ourbaliarmee, bie ja gum grofsen Deil
in ber Dftfchweig untergebracht tourbe.
Oft ergählte er, wie bie ausgehungerten
Sotbaten nach ©rot fdjrien, unb seit»
(cbens behielt er oon baher einen Wh»

fcljeu oor bem Äriege.
Wts 17jähriger oertor ber Siingling

feinen ©ater, ber heim Äirfdjenpftücfen

f fohanis ôeinrich ©rh.

uont Saum ftiirgte.. ©un galt es, fiel)
rafcl) fetbftänbig 31t machen unb ber ©tut»
ter nicht mehr gur Aaft 3U fein, bie altern
©efchwifter waren alte fcf)on non gu

Saufe fort unb bis auf eines oerheiratet.
So beenbigte er ferne flebrgeit bei einem
©eometer in ©Sinterthur unb trat in
ben Dienft ber bamatigen 3ura»©ern»
©ahn in Siel, ©on ba an blieb er im
teebnifeben Dienfte ber ©ahnen (Sura.»
Simplon« unb ©unbesbahnen) bis gu
feinem 61. Wltersjabr, wo er fiel) wegen
oöltiger ©eroenerfdjôpfung penfionieren
[äffen muhte. Wnfattgs ber 80er Sabre
war er itacl) ©ern gefommen, wo er bis
gu feiner lleberfiebelung uad) 3ägiwil
iut Sabre 1921 blieb, mit lurgen Unter«
breebungen in ©ümpli3 unb ©tünchen»
hud)fee, alfo 40 Sahre. ©eben feiner
©ureauarheit war er längere 3<üt als
fiehrer an ber £anbwerterfä)ule tätig,
wo er ilurfe für gärtnerifdjes ©lan»
geichtten unb ©ioeflieren gab, unb
woran er grofje freube hatte. Das ©hu«
rafteriftifum feiner Wrbeit waren fteif)
unb ©cwiffenhaftigleit. ©r war bes«
halb bei feinen ©orgefetgten auch fehr
gefchäht. So ernft er es aber mit feinen
Wufgahen unb ©fliehten and) nahm, er
fanb auch 3eit gur ©ftege oon ©emiit
unb Sumor. ©tan plauberte gerne mit
ihm in feiner wihigen Wrt. Hub ber
Schreiher biefer 3eilen wirb ihm immer
banfbar bleiben für bie fchötten ferien«
wanberungen, bie fie gufantmen burçh
bie fchöne Sdjweig unternahmen. ©Sie
oiel gemetnfame freuben erlebten wir
ba unb wie manche fchöne ©rtnnerung
trugen wir gemeinfam baoott! Sein
fchweres fîeibcit, bas oor l'/a 'Sahren
über ihn boreiitbradj uitb bas ihn uner«
bitttid) unb gufehenbs bem ©rabe 3U«
führte, trug er ohne SOturren, gebulbig,
oft helbenhaft. Weht Dago oor feinem
pollenbeten 71. Wttersjabre entfehtief er
fanft, feft an feinen ©rtöfer glauhenb.
Die ©rbe fei ihm Ieid)t! C.

Sit Warwangen rannte am 5. bs. bas
6jährige ©renelt Sdjwarg Beim Spielen
birelt in bas WutomoBit bes Haufmanns
©teer. Das ©täbd)en würbe überfahren
unb erlitt eilten fo fdjweren .Schöbe!«
Bntd), bah ber Dob fofort eintrat.

Der ehemalige ©ereiter ©alet), ber
in ©tünfingen in ber Srrenanftaft inter»
niert war, entfpräng unb flüdjtete ge«
gett Dhun. Sn ber ©ähe oon Dhun griff
ihn ein ©oligift auf unb wollte ihn
heimbringen, ©alet) entwifdjte jeboch,
fprang in bie Ware unb ertrant

Sn Dhun ftarb arn 9. bs. nach Inn«
gerer Slranïheit im Wlter 001t 87 Sahren
Oherftlentnant WIbert fiohncr. ©r war
ber Sohn 001t ©atioualrat WIbert ©u»
boif Samuel ©o'hner. ©r etablierte fid)
feinergeit in ©ern als Sitm a flohner
& ©3attber, aus ber fpäier bie 2Bart«
berfdje ©talgertraftfabril hetoorgirtg.
1867 übernahm er nach bem Dobe feines
©rubers bie flohtterfche ©ifenhanblnug
iit Dhun, bie er 1895 feinem Sohne
Hermann übergab, ©is 1910 war er
bann ©crwalter ber Srrenanftall ©tün»
fingen. Sn ben 70er unb 80e.r Sahreu
war er ©enteinberat ttttb Beim ©tilitär
Oberleutnant ber Wrtillerie.

Sut Wlter oon 63 Sahren ftarb in
Wefdji alt Oberlehrer ©buarb ©rohft.
©r war als flehrer erft irt Wefdji, bann
itt flangeitthal unb 311111 Sdfluffe wieber
an ber Oberfdjule in Wefdji.
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Schwyz. Am 7. ds. mietete i>i
Brunnen ein junges Paar sin Ruder-
boot und fuhr in den See hinaus. Am
Abend trieb das Boot ans Ufer, ohne
seine Insassen. Dagegen fand sich ein
Schreiben darin vor, in welchem die bei-
den mitteilten, daß sie den Tod im
Wasser gesucht hätten. Der Herr
stammte aus dem Tessin, die Dame aus
Basel.

Z ü r i ch- Der Kantonsrat wählte den
von den bürgerlichen Parteien vorge-
schlagenen Kandidaten Bezirksrichter Dr-
H. Steinbrüche! mit 97 Stimmen zum
Oberrichter. Der sozialdemokratische
Kandidat Debrunner erhielt 36 Stim-
men. — Zum Andenken an den im Ok-
tober vorigen Jahres verstorbenen Mar
tin Hafter-Bertschi stifteten die Erben
eine Reihe von Legaten im Gesamt-
betrage von Fr. 199,999. - Auf der
Äadenerstraße kollidierte ein mit großen
Eierkisten beladenes Geschäftsautomobil
mit einen: Tramwagen. Hiebe i wurden
alle Eierkisten auf die Straße gsschleu-
dert, wobei die meisten Eier gerschlagen
wurden.

Neu en bürg. 1926 wurden im
Neuenburgersee 223,739 Kilogramm
Fische gefangen im Gesamtwerte von
Fr. 579,999. In erster Reihe steht die
Bondelle (195,499 Kilogram»:), dann
die Palêe mit 63,499 Kilogramm und
in dritter Linie die Perche mit 29,699
Kilogramm. - - An: 19. ds. fuhr auf
dem Marktplatz von Neuenburg ein
Zürcher Auto in den See hinaus. Der
Lenker und seine Frau erlitten leichte
Verletzungen, die übrigen drei Personen
kamen mit den: kalten Bade davon-

Genf- Die Polizei verhaftete den
Griechen Demetrios Ziotis wegen Mäd-
chenhandels und eine aus Neuenburg
stammende Tabakhändlerin wegen Kup-
pelei.

Tessin. Bei Belkinzona gerieten der
Jäger Balestra und ein gewisser Christen
in Streit. Balestra schlug mit den: ge-
ladenen Gewehr auf Christen ein, der
ihn mit Faustschlägen traktiert hatte.
Da ging plötzlich ein Schuß los und
tötete Balestra auf der Stelle.

Die Schlußabrechnung des Kanto-
nalen Schützenfestes von 1926 geigt trotz
des sehr starken Besuches ein Defizit
von Fr. 16,578. Einnahmenüberschüsse
erzielten das Schießkomitee mit 96,999
Franken und das Wirtschaftskomitee mit
Fr. 33,999, während das Unterhaltungs-
komitee ein Defizit von Fr. 27,576 auf-
weist.

Die Gesamtkosten der zweiten Jura-
gewässerkorrektion sind auf 33,4 Mil-
lionen Franken veranschlagt. Da der
Nutzen der Kraftwerke an Aare und
Rhein einen kapitalisierte:: Betrag von
2,3 Millionen Franken, die Landwirt-
schaft einen solchen von 3,7 Millionen
Franken errechnet, ist es fraglich, ob für
das Projekt eine wirtschaftliche Grund-

läge vorhanden sei, wen:: nicht Kanton
und Bund größere Beitrüge à ioncks

perà leisten.

Die Anstalt „Vethesda" für Epilep-
tische in Tschugg zählte am 31. De-
gember 1926 294 Patienten. Diese ver-
teilten sich auf die Landesteile folgender-
maßen: Emmental 67, Mittelland 45,
Oberland 37, Seeland 24, Oberargan
24, Jura 19, Außerkantonale 8, Aus-
land 1. Laut Jahresbericht wird als
großer Mangel empfunden, daß für die
weiblichen Patienten zu wenig Einzel-
zimnier vorhanden sind. Auch würde es
eine große Entlastung für die Anstalt
bedeuten, wenn einige der schweren Fälle
an Irrenanstalten abgegeben werden
könnten. Das finanzielle Ergebnis der
Landwirtschaft und des Rebbaues darf
als befriedigend angesehen werden.

f Johann Heinrich Erb,

gew. Beamter der S. B. B. in Bern.

Am 26. Juni dieses Jahres starb in
Zäziwil Johann Heinrich Erb, gewesener
Beamter der S.B.B, in Bern.

Johann Heinrich Erb war am 2. Juni
1356 als jüngstes Kind einer sieben-
köpfigen Kleinbauernfamilie in Ober-
winterthur geboren. Schon früh lernte
er die Härten des Lebens kennen. Wie
es Mitte des vorigen Jahrhunderts in
halb bäuerlichen, halb industriellen Orten
Brauch war, mußten schon die Schul-
kinder zur Fabrik, d. h. Fabrikarbeit und
Schule wechselten zweimal im Tag mit-
einander ab. Frühmorgens »rußte zu-
dem der kleine Heinrich den: Vater bei
der Feldarbeit behilflich sein, z. B. beim
Pflügen die Pferde führen. AIs Fünf-
zehnjähriger erlebte er den Einzug der
Bourbakiarmee, die ja zum großen Teil
in der Ostschweiz untergebracht wurde.
Oft erzählte er, wie die ausgehungerten
Soldaten nach Brot schrien, und zeit-
lebens behielt er von daher einen Ab-
scheu vor dem Kriege.

Als 17jähriger verlor der Jüngling
seinen Vater, der beim Kirschenpflücken

-f Johann Hàrich Erb.

vom Baum stürzte. Nun galt es, sich

rasch selbständig zu machen und der Mut-
ter nicht mehr zur Last zu sein, die ältern
Geschwister waren alte schon von zu

Hause fort und bis aus eines verheiratet.
So beendigte er seine Lehrzeit bei einen:
Geometer in Winterthur und trat in
den Dienst der damaligen Jura-Bern-
Bahn in Viel. Von da an blieb er im
technischen Dienste der Bahnen (Jura-
Simplon- und Bundesbahnen) bis zu
seinen: 61. Altersjahr, wo er sich wegen
völliger Nervenerschöpfung pensionieren
lassen mußte. Anfangs der 89er Jahre
war er nach Bern gekommen, wo er bis
zu seiner Ilebersiedelung nach Zäziwil
in: Jahre 1921 blieb, mit kurzen Unter-
brechungen in Vümpliz und München-
buchsee, also 49 Jahre. Neben seiner
Bureauarbeit war er längere Zeit als
Lehrer an der Handwerkerschule tätig,
wo er Kurse für gärtnerisches Plan-
Zeichnen und Nivellieren gab, und
woran er große Freude hatte. Das Cha-
rakteristikum seiner Arbeit waren Fleiß
und Gewissenhaftigkeit. Er war des-
halb bei seinen Vorgesetzten auch sehr
geschätzt. So ernst er es aber mit seinen
Aufgaben und Pflichten auch nahn:, er
fand auch Zeit zur Pflege von Gemüt
und Humor. Man plauderte gerne mit
ihm in seiner witzigen Art. Und der
Schreiber dieser Zeilen wird ihn: immer
dankbar bleiben für die schönen Ferien-
Wanderungen, die sie zusammen durch
die schöne Schweiz unternahmen. Wie
viel gemeinsame Freuden erlebten wir
da und wie manche schöne Erinnerung
trugen wir gemeinsam davon! Sein
schweres Leiden, das vor 1^ Jahren
über ihn hereinbrach und das ihn uner-
bittlich und zusehends dem Grabe zu-
führte, trug er ohne Murren, geduldig,
oft heldenhaft. Acht Tage vor seinen:
vollendeten 71. Altersjahre entschlief er
sanft, fest an seinen Erlöser glaubend.
Die Erde sei ihm leicht! E.

In Aarwangen rannte am 5. ds. das
6jährige Vreneli Schwarz beim Spielen
direkt in das Automobil des Kaufmanns
Meer. Das Mädchen wurde überfahren
und erlitt einen so schweren Schädel-
bruch, daß der Tod sofort eintrat.

Der ehemalige Bereiter Galey, der
in Münsingen in der Irrenanstalt inter-
niert war, entsprang und flüchtete ge-
gen Thun. In der Nähe von Thun griff
ihn ein Polizist auf und wollte ihn
heimbringen. Galey entwischte jedoch,
sprang in die Aare und ertrank-

In Thun starb am 9. ds. nach län-
gerer Krankheit im Alter von 87 Jahren
Oberstleutnant Albert Lohner. Er war
der Sohn von Nationalrat Albert Nu-
dolf Samuel Lohner. Er etablierte sich

seinerzeit in Bern als Firma Lohner
E Wander, aus der später die Wan-
dersche Malzertraktfabrik hervorging.
136? übernahn: er nach den: Tode seines
Bruders die Lohnersche Eisenhandlung
in Thun, die er 1395 seinen: Sohne
Hermann übergab. Bis 1919 war er
dann Verwalter der Irrenanstalt Mün-
singen. In den 79er und 39er Jahren
war er Genreinderat und beim Militär
Oberleutnant der Artillerie.

In: Alter von 63 Jahren starb in
Aeschi alt Oberlehrer Eduard Probst.
Er war als Lehrer erst in Aeschi, dann
in Langenthal und zum Schlüsse wieder
an der Oberschule in Aeschi.
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Sfraii £uife ördjemanrt feï. aus §of=
ïtetten Bei 2l)im Bat letgtroillig bei* 9t n«

ftalt „©ottesgnab" in Spie3 3fr. 1000,
bem 93egirïsfptiai SEburt Sri- 3000 uub
ber Stnjtalt £>eiHgcnfd)U)cttbi Sr. 500
uerntacBt.

5Trrc' .10. bs., abenbs um 6. Uhr, er»

folgte ber Durcbfcblctg bes 5221 üüteter
langen Stollens (5rimfeIfee»@eTmerfee.

-- 23eim Wbfpringen oom entgleifenben
IKolIioagett geriet auf einer ©aufteile ber
ftraftroerïe OberBasli ber Wrbeiter $c»
Iis Schuber oon SBattemotl unter ben
SBagen unb tourbe töblid) oerlebt

Der Urbeber bes feinergeit im Dient»
tigtal begangenen (Einbruches, tuobei
einem ßanbroirt Sr. 4000 entmenbet
tpurben, tonnte nun in ber ©erfon bes
©ruft Weber oott ©ern bingfeft ge=
macht roerben.

Die 2BeinIefe am linfeit Sielerfeeufer
ging fang» uitb ïlanglos oorüber. Die
©rnteergebniffe tuareit febr ungleid), am
fdjtuddjften toobl in ben Dtoanner lieben.
Sudj ber Serfanb oon Dafeltrauben roar
im gangen Sebgelänbe febr gering.

Sur 7. bs. tourbe Srau fleot)=$asgaI
in Siel am Siorgen oerbrannt aufge»
funben. Statt oermutet, bafe fie oon
einem Obnmadjtsanfall überrafdjt, bie
fiampe unttoarf unb fieb bas brennenbe
Setroleum über fie erg off. (Es ift nur
ein ©tiid, bafj rtief)t bas gange. ipaus
in Sranb geftedt tourbe.

Sei Sufstoil pajgten an einem ber
lebten Sbenbe gtoet Surfdten einer fpiit
atn Sbettb oon ber Srbeii beintïebrenben
Srau auf unb hielten fie an mit ben
ÏBorten: „(Selb ober Slut". Die bc»

berate : Srau aber fprang rafdj oom
SelO' unb oerbläute bie beiben Sürfcb»
lein mit ber Selopumpe berart, bafi
fie bie ^(uebt ergriffen. Sie tonnten
batttt and) nod) oerbaftet roerben.

3unt Sfgrrer ber Äirdtgemeinbe Si»
felett tourbe Starrer Dstar Sömer,
Seelforger ber febtoefeerifeben proteftan»
tifeben ©emeinbe in Slailattb, getoäblt.

Die italienifdfe ©ifenbabnbirettion bat
bei ber Übrenfabrit ©ortébert fflÜotd) ©o.
5000 Sräaifionsubren beftellt.

Die neue SSertftatt ber Sutomobil»
fabri! Seugeot in ber ehemaligen
©iefjerei in Sruntrut toirb in aller»
näcbfter 3eit ben Setrieb aufnehmen.

y/itwii i"a i umv io i iWtHyjt' 'ji.' i".' 11" aïïwiai'.m.nij

f 3ob- £iit()t=S4Jät)ni,
Kaufmann.

Slm 1. öftober abßtn tourbe in ©ern ein
SOtaitn gut Stuße gebettet, bee im ©cßrociger»
lanbe unb attetj im 3tu®tanbe einen großen
©etannten» unb gteunbeäfrei® befaß, ©roßfaitp
mann g. 8ütßi»@päßni.

©eboren tombe ei 1857 in gnfroit im Ober»
aavgau, mo fein Sßatei Käfer mar. Sen größern
S£eii aber feiner gugcitbgeit berbraeßte er in
öberbipp, rooßin fein ©atcr gu Stnfang ber
©ecßgigerjaßre mit ber gatnilte überfiebette.
SKacß abfolbierter Seßr» unb 9luèbilbung®gcit
griinbete goßantt ein ©efeßöft tn ©urgborf, ba®

er aber balb nacb Sent beilegte. gn ©urgborf
Oerßeiratete er fieß mit grt, SJÎarie ©päßni,

in raeteßer er eine fcßltcßte, aber au®gcgeicßnetc
Seben§gcfäßrtiu fanb.

33?ir firtb in ber Sage, ßicr in ben .yauptgügen
bie 9I6fcßieb®roorte feftgußalten, bie SKationatrat
Sr. Sfcßutni bem gefeßiebenen greunbe mibmete:

„SS .rotrb mir überauä feßmer, am ©arge
meine? greunbe® §an§ Sütßt ein SBort gu
fpreeßen. ©ianb icß boeß mit ißm in einem

f 3oßmtn £iitßi=Spiißni.

greunbfcßaftSüerßältni®, ba® naßegu ß gaßr»
gebttte bauert unb auf ba® nie aueß nur ber
(eifefte ©cijatten einer Trübung gefaflen ift. ©in
tiefe® Snnfgcfußt fteigt barum in mir auf für
ben bereroigten greunb, ber mir geitlebcn®
Sireue geßalten ßat.

@8 mar im grüßling 1871, at® id) in bie

©etunbarfeßute 28ieblisbacß eintrat. 2)rei ©cßüler,
bie alle brei ben SSornamen §an® trugen unb
unter bem Stamen ber breifönnfe aïïgemcin befannt
maren in ©cßülertreifen be® iSipperamte®, traten
bon ber llnterftoffc in bie Dberfiaffe ein. §an®
5) in Jeimann, nacßtnnl® bcrnifcEter iKegieruttg®»
rat, fpritfibent ber SSunbeêbattnen unb ßeute
internationaler ©ifenbaßnbireftor, §an§ Sliägti,
ber al® Uebcrfeer in ^mérita ein großer Sauf-
mann unb ißtantagenbefißer tourbe unb bor
einigen fjaßren al® ©djtoeigetïonful in Hamburg
au® bem Seben feßieb, nnb §an® ßütßi, bem

mir nun bie leßte @ßre gu erroeifett ßaben. ©ie
maren ade brei eigentlicfie SDiufterfc£)ü(er, uub
gerabe greunb Sütßi ßätte in ßoßem Sbiaße

ba§ Oiüftgeug befeffen, eine afabemifeße Sauf«
baßn eingufcßlagen. 97icßt a(® ob mir ber ?luf«
faffung mären, baß jeber ßeUe Sopf gnm ©tu«
bittm übergeßen foHe, im ©egenteil ba® mivt»
feßafttieße Seben ßat aueß tücßtige Söpfe nötig;
nur um angubeuten, rcie ßoeß bie inteïïcîtuellen
gäßigteiten meine® Sütßi eingefdjäßt
mürben. @r ging in bie grentbe, um fidß betn
Stnufmann®fianbe gu mibmen unb mad)te feine
fauftnännifeße Seßre erft in Sßari® unb bann in
ber fiibfrangöfifcßen ©tabt iSegicr®, bem eigent»
ließen gentium be® fübfrangöfifcßett SSein^anbcl®.

$er Junge ®tann mar bon meßr al® geroößn«
iießer Süditigteit unb tourbe aueß al® titeßtiger
Jîopf in ben beftett Steifen ber ©tobt gcfcßäßt.
So mürbe er — obrooßl 3Iu®Iänber — feßon
balb in bie greiutnurerloge in SSegier® aufge»
nommen, eine Sprung, bie in ßopetn Uiaße für
feine berufliche unb eßaraftertieße ÜEücßtigteit
fprießt. @r ßat biefer maurerifeßen iöaußütte
immer ein ßoße® ffltaß bon Slnßänglid)»
feit beroaßrt unb ßat in berfelben, toie er
mir oftmal® fagte, manrße feinem Çergcn moßl-
tuenbc ©tunbe Oerlebt.

gn bie igeimat gnrürtgefeßvt, griinbete er mit
feinem greunbe Sßriftian B'Oflfl Ttn SBeinimport»
unb Sfommiffion®gefcßäft, erft in 99urgborf unb
bann in 93ern. Sie gtrma Q. Sütßi & gingg,
in melcße fpäter noeß .fterr äRatcet eintrat, ßatte
im gangen ©djmeigerlanbe unb barüber ßinau®
einen guten Slang, ©ie mar tatfäcßlicß eine ber

bebeutenbfien Importfirmen unfere® Sanbe®.
greunb Sütßi legte eine boïïe Slrbeitêfraft in
fein ©efcßäft ßinetn unb fein gleiß mar bentt
aueß bon fcßönem ©rfolge begleitet. @r ertämpfte
fieß aueß ötonomifdß eine faft beneiben®merte
ißofition, bi® ber Krieg bann bcrßängniäbott
in fein Srbeit®leben eingriff.

®tn S8olt®mirtf(ßafter bureß unb bureß, fdßenlte
er aueß noeß anbern gmeigen be® .Çanbei® feine
SïufmerlfamEeit. @o barf er al® ber eigentliche
©rünber ber ©eßmeiger. tinbermeblfabrif ©a»
laltina begeießuet merben, beren Slermaltungä»
rat er bon ißrer ©rünbung im gaßre 1901 bi®

ßeute angeßört ßat, ein ßocßgefcßäßter iKitar»
beiter, ben mir ade feßmer bermiffen merben.
Sie ®a(a£tina»@efedfcßaft ßat einen Kräng auf
feinen ©arg legen taffen, ber al® ein moßtber«
bienter begeießnet merben tann.

©an® Sütßi mar aueß einer ber ©rünber ber
SIercinigung fcßmeigerifcßer SEÖcinimporteure unb
ßat aueß bort lange geit eine tonangebenbc
9iode gefpiett.

Ser nuglücffelige Krieg ßat, mie bereit® an»
gebeutet, in ba® ©efdßäft®leben be® gefeßiebenen
geeunbe® berßängniäbotl eingegriffen. SSiedeicßt

mar ,§an§ Sütßi ctma® gu optimifiifdi, at® er
große SJiengen fpanifeßen Sßeine® an bie fran»
göfifeße Slrmce glaubte tiefern gu fönnen. @c

faß fieß in feinen Hoffnungen getäufeßt unb ber
finangiedc 9iüdfcßlag, ben er bamit erfußr, mar
fo ßart, baß er ben meitau® größten Seil feine®
bebeutenben Slermögen® berfeßlang.

Socß ben gefcßäftlicßen DJiut ßat er nie ber»
loren. @r grünbete bie „Union»gmport" unb
ßat in berfelben mie ein Hclb bi® in feine leßtett
Sage roeitergearbeitet. ©® mar gcrabegu bemun»
bernêmert unb rüßrenb gugteieß, mie ber boeß
feßon bejaßrte Sdiann, ber ficßtlicß feßon bont
SBurtn ber Kranfßeit angefaßt mar, noeß ge»
fcßäftlicß tätig mar. Sie leßtc Kraft ßat er au®»
gegeben, bi® bie unerbittliche Kranfßeit ißnt ba®

SBerfgcug au® ber §anb naßm. i
©efedfeßaftlicß mar §an® Sütßi eine eigent»

ließe ©onnennatur. ©egen ade mar er bon
geminnenber greunblicßfeit unb ßatte überad
eine offene §anb. ©o ßat man ißn einft bei
ben gclbfcßügen unb nacßßer bei ben ©tabt»
feßüßen gefannt, mo er geachtet unb beliebt
mar, troßbem er fieß am praftifeßen ©cßießmefen
meniger betätigte al® fein ißm im Sobe botan»
gegangener ©ruber ©ottfrieb.

©ine ©onnennatur mar er aueß in ber Sifcß»
gefedfeßaft gm ©ernerfaßne unb tcbßaft ift beren
IJütgitebern noeß bie leßte 37enjafir®feier in
Erinnerung, mo er noeß fröhlich im Kreife ber
greunbe mitfang. Qnnerßalb gaßreäfrift ßat
an® biefer ©efedfeßaft ßerau® ber unerbittliche
Sob brei liebe SJienfdjen geßolt, Silfreb fRutnpf,
iJSrof. Sr. ©üttifofer unb nun Han® Sütßi.
9Jian erfennt barau®, baß man fieß für bie Steife
in bie ©roigfeit eigentlich immer bereit ßalten
fod.

§an® Sütßi mar ein Sötann bon ©ßarafter.
Sßen er einmal in fein iperg cingefcßtoffen ßatte,
bem ßielt er aueß feine Sreue. gür einen Kauf»
mann mar er maneßmat faft nur gu offen, uub
eine einmal erfaßte gbee üerfotgte er mit einer
©eßarrtießteit, bie gumeilen faft bi® an bie
©tedföpfigfeit ßeranging. ©ie ßat nicht anbern,
biedeießt aber ißm gelegentlich gefeßabet.

333a® in ba® Seben be® bereinigten greunbe®
eine fcßöite 9tote ßineintragen mußte, mar feine
ibeale Häuälicßfeit. Dbfcßon ja fein ©eruf ißn
oft bon Haufe rocgfüßite, ßat boeß feine einfache
unb feßtießte ©attin ißm ba® Hau§ fu feßün
gemaeßt, mie e® überßnupt nur benfbar mar.
Sie ift ißm aueß in ben Sagen ber Kranfßeit
eine maßrßaft ßelbcnßafte ©flegerin gcroefen,
unb menn ber oerftummte fOtunb fpreeßen fönnte,
mürbe er noeß ein SBort be® ßergltcßen Sanfe®
für feine ©attin ßaben. gßr gebührt in ber Sat
ein ßöcßfte® SSort ber Ülnerfennung. Unb c®

muß in baäfelbe aueß bie Slnerfennung für bie
treue Sünna eingefeßtoffen roerben, bie über 30
gaßre lang mit ber grau be® Haufe® eine treue
©eele ber gnmilie mar.

Ser bereroigte greunb ßat mäßrenb feiner
feßmeren Kranfßeit feßon bie Sränen feßen fönnen,
bie mit(eib®bod für ißn gefloffen finb.
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Frau Luise Echeiuann sel. aus Hof-
stetten bei Thun hat letztwillig der An-
stall „Eottesguad" in Spiez Fr. 1000,
dem Bezirksspital Thun Fr. 3000 und
der Anstalt Heiligenschroendi Fr. 500
vermacht.

Am' 10. ds., abends um 6 Uhr, er-
folgte der Durchschlag des 5321 Meter
langen Stollens Grimselsee-Gelmersee.
- - Beim Abspringen vom entgleisenden
Rollwagen geriet auf einer Baustelle der
Kraftwerke Oberhasli der Arbeiter Fe-
lir Schuber von Wattenwil unter den
Wagen und wurde tödlich verletzt.

Der Urheber des seinerzeit im Diein-
tigtal begangenen Einbruches, wobei
einein Landwirt Fr. 4000 entwendet
wurden, konnte nun in der Person des
Ernst Nieder von Bern dingfest ge-
macht werden.

Die Weinlese am linken Bielerseeufer
ging sang- und klanglos vorüber. Die
Ernteergebnisse waren sehr ungleich, am
schwächsten wohl in den Twanner Neben.
Auch der Versand von Tafeltrauben war
im ganzen Nebgelände sehr gering.

Am 7. ds. wurde Frau Levy-Hasgal
i>r Viel am Morgen verbrannt aufge-
funden- Man vermutet, das; sie von
einem Ohnmachtsanfall überrascht, die
Lampe umwarf und sich das brennende
Petroleum über sie ergötz. Es ist nur
ein Glück, das; nicht das ganze- Haus
in Brand gesteckt wurde.

Bei Buszwil patzten an einem der
letzten Abende zwei Burschen einer spät
am Abend von der Arbeit heimkehrenden
Frau aus und hielten sie an mit den
Worten: „Geld oder Blut". Die be-
herzte Frau aber sprang rasch vom
Velo und verbläute die beiden Bürsch-
lein mit der Velopumpe derart, das;
sie die Flucht ergriffen. Sie konnten
dann auch noch verhaftet werden.

Zum Pfyrrer der Kirchgemeinde Si-
seien wurde Pfarrer Oskar Miner,
Seelsorger der schweizerischen protestan-
tischen Gemeinde in Mailand, gewählt.

Die italienische Eisenbahndirektion hat
bei der Uhrenfabrik Cortebert Watch Co.
5000 Präzisionsuhren bestellt.

Die neue Werkstatt der Automobil-
fabrik Peugeot in der ehemaligen
Gietzerei in Pruntrut wird in aller-
nächster Zeit den Betrieb aufnehmen.

WMMW
P Ioh. Lüthi-Spähni,

Kaufmann.
Am -1 Oktober abhin wurde in Bern ein

Mann zur Ruhe gebettet, der im Schweizer-
lande und auch im Auslande einen grüßen
Bekannten- und Freundeskreis besaß, Grvßkans-
mann I. Lüthi-Späh ni.

Gebaren wurde er 1857 in Jnkwil im Ober-
aargau, wv sein Vater Käser war. Den größer»
Teil aber seiner Jugendzeit verbrachte er in
Oberbipp, wohin sein Vater zu Anfang der
Sechzigerjahre mit der Familie übersiedelte.
Nach absolvierter Lehr- und Ausbildungszeit
gründete Johann ein Geschäft in Burgdorf, das
er aber bald nach Bern verlegte. In Vurgdors
verheiratete er sich mit Frl. Marie Späh ni,

in welcher er eine schlichte, aber ausgezeichnete
Lebensgefährtin fand.

Wir sind in der Lage, hier in den Hauptzügen
die Abschiedsworte festzuhalten, die Nativnalrat
Dr. Tschumi dem geschiedenen Freunde widmete:

„ES wird mir überaus schwer, am Sarge
meines Freundes Hans Lllthi ein Wort zu
sprechen. Stand ich dach mit ihm in einem

î Johann Litthi-Spähni.

Freundschaftsverhältnis, das nahezu l> Jahr-
zehnte dauert und aus das nie auch nur der
leiseste Schatten einer Trübung gefallen ist. Ein
tieses Dankgcsühl steigt darum in mir auf für
den verewigten Freund, der mir zeitlebens
Treue gehalten hat.

Es war im Frühling 1371, als ich in die

Sekundärschule Wiedlisbach eintrat. Drei Schüler,
die alle drei den Vornamen Hans trugen und
unter dem Namen der drei Hanse allgemein bekannt
waren in Schülerkreisen des Bipperamtes, traten
van der Unterklasse in die Oberklasse ein. Hans
Dinkelmann, nachmals bcrnischer Regierungs-
rat, Präsident der Bundesbahnen und heute
internationaler Eiscnbahndircktur, Hans Mägli,
der als Uebcrseer in Amerika ein großer Kauf-
mann und Plantagenbesitzer wurde und var
einigen Jahren als Schweizerkonsul in Hamburg
aus dem Leben schied, und Hans Lüthi, dem

wir nun die letzte Ehre zu erweisen haben. Sie
waren alle drei eigentliche Musterschüler, und
gerade Freund Lüthi hätte in hohem Maße
das Rüstzeug besessen, eine akademische Lauf-
bahn einzuschlagen. Nicht als ob wir der Auf-
fassung wären, daß jeder helle Kaps zum Stu-
dium übergehen solle, im Gegenteil das Wirt-
schastliche Leben hat auch tüchtige Köpfe nötig;
nur um anzudeuten, wie hoch die intellektuellen
Fähigkeiten meines Freundes Lüthi eingeschätzt
wurden. Er ging in die Fremde, um sich dem
Kaufmannsstande zu widmen und machte seine
kaufmännische Lehre erst in Paris und dann in
der südfranzöstschcn Stadt Bczicrs, dem cigent-
lichen Zentrum des slldfranzösischen Weinhnndels.

Der junge Mann war von mehr als gewöhn-
licher Tüchtigkeit und wurde auch als tüchtiger
Kopf in den besten Kreisen der Stadt geschätzt.
So wurde er ^ obwohl Ausländer — schon
bald in die Freimaurerloge in Bcziers aufge-
nvmmen, eine Ehrung, die in hohem Maße für
seine berufliche und charakterliche Tüchtigkeit
spricht. Er hat dieser maurerischen Bauhütte
immer ein hohes Maß von Anhänglich-
keit bewahrt und hat in derselben, wie er
mir oftmals sagte, manche seinem Herzen wohl-
tuende Stunde verlebt.

In die Heimat zurückgekehrt, gründete er mit
seinem Freunde Christian Zingg ein Wcinimpart-
und Kommissionsgeschäft, erst in Burgdvrf und
dann in Bern. Die Firma I. Lüthi H Zingg,
in welche später noch Herr Marcet eintrat, hatte
im ganzen Schweizerlande und darüber hinaus
einen guten Klang. Sie war tatsächlich eine der

bedeutendsten Importfirmen unseres Landes.
Freund Lüthi legte eine volle Arbeitskraft in
sein Geschäft hinein und sein Fleiß war denn
auch von schönem Erfolge begleitet. Er erkämpfte
sich auch ökonomisch eine fast beneidenswerte
Position, bis der Krieg dann verhängnisvoll
in sein Arbeitsleben eingriff.

Ein Volkswirtschafter durch und durch, schenkte
er auch noch andern Zweigen des Handels seine

Aufmerksamkeit. So darf er als der eigentliche
Gründer der Schweizer. Kindermehlsabrik Ga-
laktina bezeichnet werden, deren Verwaltungs-
rat er von ihrer Gründung im Jahre 1M1 bis
heute angehört hat, ein hochgeschätzter Mitar-
beiter, den wir alle schwer vermissen werden.
Die Galaktina-Gesellschast hat einen Kranz aus
seinen Sarg legen lassen, der als ein wohlver-
dicnter bezeichnet werden kann.

Hans Lüthi war auch einer der Gründer der

Vereinigung schweizerischer Wcinimporteure und
Hut auch dort lange Zeit eine tonangebende
Rolle gespielt.

Der unglückselige Krieg hat, wie bereits an-
gedeutet, in das Geschästsleben des geschiedenen
Freundes verhängnisvoll eingegriffen. Vielleicht
war Hans Lüthi etwas zu optimistisch, als er
große Mengen spanischen Weines an die fran-
zösische Armee glaubte liefern zu können. Er
sah sich in seinen Hoffnungen getäuscht und der
finanzielle Rückschlag, den er damit erfuhr, war
so hart, daß er den weitaus größten Teil seines
bedeutenden Vermögens verschlang.

Doch den geschäftlichen Mnt hat er nie ver-
lorcn. Er gründete die „Union-Import" und
hat in derselben wie ein Held bis in seine letzten
Tage weitergearbeitet. Es war geradezu bewun-
dernswert und rührend zugleich, wie der doch
schon bejahrte Mann, der sichtlich schon vom
Wurm der Krankheit angefaßt war, noch ge-
schäftlich tätig war. Die letzte Krast hat er aus-
gegeben, bis die unerbittliche Krankheit ihm das
Werkzeug aus der Hand nahm. s

Gesellschaftlich war Hans Lüthi eine eigent-
liche Svnnennatur. Gegen alle war er von
gewinnender Freundlichkeit und hatte überall
eine offene Hand. So hat man ihn einst bei
den Fcldschützen und nachher bei den Stadt-
schützen gekannt, wo er geachtet und beliebt
war, trotzdem er sich am praktischen Schießwesen
weniger betätigte als sein ihm im Tode voran-
gegangener Bruder Gottfried.

Eine Sonnennatur war er auch in der Tisch-
gesellschnst zur Bernersahne und lebhaft ist deren
Mitgliedern noch die letzte Neujahrsfeier in
Erinnerung, wo er noch fröhlich im Kreise der
Freunde mitsang. Innerhalb Jahrcssrist hat
aus dieser Gesellschaft heraus der unerbittliche
Tod drei liebe Menschen geholt, Alfred Rumpf,
Prof. Dr. Büttikofer und nun Hans Lüthi.
Man erkennt daraus, daß man sich für die Reise
in die Ewigkeit eigentlich immer bereit halten
soll.

Hans Lüthi war ein Mann von Charakter.
Wen er einmal in sein Hcrz eingeschlossen hatte,
dem hielt er auch seine Treue. Für einen Kauf-
mann war er manchmal fast nur zu offen, und
eine eininal erfaßte Idee verfolgte er mit einer
Beharrlichkeit, die zuweilen fast bis an die
Steckköpfigkeit heranging. Sie hat nicht andern,
vielleicht aber ihm gelegentlich geschadet.

Was in das Leben des verewigten Freundes
eine schöne Note hineintragen mußte, war seine
ideale Häuslichkeit. Obschvn ja sein Beruf ihn
oft von Hause wegführte, hat doch seine einfache
und schlichte Gattin ihm das Haus so schön
gemacht, wie es überhaupt nur denkbar war.
Sie ist ihm auch in den Tagen der Krankheit
eine wahrhaft heldenhafte Pflegerin gewesen,
und wenn der verstummte Mund sprechen könnte,
würde er noch ein Wort des herzlichen Dankes
für seine Gattin haben. Ihr gebührt in der Tat
ein höchstes Wort der Anerkennung. Und es

muß in dasselbe auch die Anerkennung für die
treue Anna eingeschlossen werden, die über 3H

Jahre lang mit der Frau des Hauses eine treue
Seele der Familie war.

Der verewigte Freund hat während seiner
schweren Krankheit schon die Tränen sehen können,
die mitleidsvoll für ihn geflossen sind.
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3fn §nnä Sütljt ift ein ganger SDÎann unb
aufrechter Bürger bon f)innen gefcf)ieben. ®in
überaus arbeitsreiches Sehen bot ber unerbitt»
liebe ®ob auSgelöfcbt, ein Sehen botler «rbeits-
erfolge utib aueb SRijjevfolgc. «ber bag ©ilb,
bn§ er binterläjjt, ift ein fcböneS unb berbient,
im ©ebäcbtniffe aller fcftgebolten gu merben, bie
itjm im Sehen nabe geftnnben finb.

Kimm, bereinigter greitnb, unfere «nerfen»
nung für bein «Birten, unfere greunbfcbnft unb
unfere Siebe auf beine Keife in bie ©roigfeit
mit. SRit beinern Heimgang ift bie ®rbe um
einen mactercn ©ürger firmer geworben. Kube
nun fanft !"

33« belt Stabtratsfihuugen am 14.
Oftober würben bie folgenbeit Traf»
tauben werbanbelt: ©eufaffüng bes
Stabtbaches an ber ©ieiggergaffe;
ytligneinentsplan EIfenau»Hnteres ©luvi»
felb; interpellation 9t. Sebne iber über
Korrefthon bes Stationsweges; ©lotion
©ogel über ©ebuftion ber ©as» unb
eleftrifdjen Strompreife; ©lotionen Dr.
Steinmann, Dr. 3elter unb fiengadjer
über Erfteltung eines £allenfdjwimm»
babes; ©erwaltungsheridjt für bas Saht
1926 (gortfehung).

Ccin ©ewohner bes Wittenberges befah
einen 3Iffen, ben er in einem Käfig bieit.
liebten Sonntag führte ein Sans»
bewohnet ben Wlffert an einer Kette fpa»
gieren. Wits 3wei Knaben am Wlareufer
porbeiliefen, rib fid) ber WIffe los unb
bib ben einen ber Knaben gtoeimal in
ben rechten Hnterfdjenïel, fobah ber 33er»
lebte fofort in bas Salemfpital über»
führt werben mubte. Der Eigentümer
liefe ben Wtffen nun im Tierfpital töten.

Enbe September machte ein Setrüger
bie Stabt unfidjer. Er gab fid) als in»
gettieur 31. Spmon aus Ehicago aus
unb gab oor, Diamantenhänbler 311 fein.
Er wollte hier angeblich eine ©ertretung
für echte Diamanten eröffnen. Es glüdte
ihm, mehreren ©erfonen ©elb unb auch
wertootte Ithren abgufd)winbeln unb er
blieb auch bie ©enfion fdjulbig. Dann
oerfchwanb er fpurlos. ©erfonen, bie
etwas näheres wfffen, werben erfudjt,
ihre 2Bahrnehmungen bem näcfefton ©0=
liöeipoften mü3uteilen.

3n lebter 3eit machen fid) wieber
Sfahrrabmarber in oerntehrtem SOÎafec
fühlbar. Saft täglich werben gabrräber
oor SBirtfcfeaften, ©rioatljäufem, oft fo»
gar aus Korriboren geftohteu.

©ei ber Stabtpoligei gab eine grau
aus ber Hingebung oon ©ern an, fie
fei in ber 9tät;e ber Salenbriide über»
fallen worben, wobei ihr bie öanbtafdie
unb bas ©efb entriffen würben. Die
9Iad)forfd)ungen ber ©oligei ergaben,
bafe bie grau nur ihr langes 2Beg»
bleiben unb ben grofeert ©elboerlmiud)
oor ihrem ©tanne befchönigen wollte
unb ben Heberfall nur erbaebt hatte.

©erhaftet würbe am 1. bs. ein oon
ber ©oligei fdjon lange gefliehter ©urfche,
ber 23jährige öaublanger 211fr. Schmib,
ber in ©eröreeberfteifen ben Spihnarneii
„3Ipadjenfürft" trägt. Er hat trofe feiner
3ugenb oerfdjiebene ©orftrafen unb foil
fid) nun wegen 240 fronten, bie er
feiner ©eliebten abgenommen hat, oer»
antworten. Er hatte auch einen Sdjau»
haften eingefchlagen unb sahireiche Slßaf»
fett famt ©Munition geftohlen. ©ei ber

geftnabme trug er auch einen gelabenen
©eooloer auf fid).

Das "Wlmtsgericht perurteilte ein
Dietiftmäbdjen, bas ber Köd)in, mit ber
fie im gleichen 3immer fchlief, einen
Singerring, filberne Kaffeelöffel unb
SBäfdje geftohlen hatte, 311 4 ©tonaten
Korreftionshaus. Da fie fcfeon im griib=
littg biefes Söhres wegen ähnlicher tlei»
ner Diebftähle su bref ©tonaten ©c=
fängnis bebiitgt oerurteilt worben war,
mufe fie jefet beibc Strafen su gleicher
3eit abfihen. — Sßeiters würbe ein
1883 geborener fiangnauer,. ber fdjon
fdjwere ©orftrafen hinter fid) hatte, 311

8 ©lonaten Korrettionshaus perurteilt.
Er oagierte ben gangen Sommer in ber
Stabt herum unb fdjlug, als es lälter
würbe, fein SR ach tq itartier unter ber
9toten ©rüde auf, wo er fid) mittelft
Deden, bie er einet hiefigen gitiua ge»
ftohten hatte, einniftete. 2Its er am 10.
September einem alten gräülein bie
Öanbtafdje entrife, tonnte er perhaftet
werben.

©eint 2ßarenhaus fioeb erlitt am
10. bs. nadjmittags eine grau einen
töblidjen Schlaganfall. Die Deiche würbe
im Krantenwagen weggeführt.

I steine <£f)roni& |
UitgliidsfäUe.

© e r î e h r s u n f ä 11 e. 2Iuf ber Sia»
tion Tobel=3lffcItrangen würbe ber Sta»
tionswärter Knöpfet oon einem manöoe»
rierenben 3ug überfahren unb getötet. —
21m 6. bs. Jtiefe ber Hnternehmer ©afpog
auf ber Strafje Sitten»©rag»3ean mit
feinem 3luto auf ber ©oirbrüde mit
einem anbeten 2Iuto sufatnmen. ©afpog
fuhr nach bem 2lnprall über bie Sö»
fd)ung hinaus, ber SDageit überfdjlug
fid) unb oerfd)wanb in ben gluten ber
©otgne. ©afpog, ber fid) nicht frei ma»
eben tonnte, ertranf. — 31m 8. bs.
abenbs würbe ber 51jährige ©regorius
3ermatten im ©al b'èérens oott einem
Wlutomobil erfafet unb überfahren. Er
ftarb tags barauf im Spital oon Sitten.
— 2m ôorm würbe ber 71jährige
Schreinermeifter ©altafar ©reter oon
einem 2Iutomobil überfahren unb fo
fdjwer oertetjt, baf) er im Kantonsfpital
fiugem ftarb. — ©ei fiaufeit würben
atn 8. bs. abenbs 3wci ©urfdjen oon
einem Wtutomobil überfahren. Der eine,
namens £>eib, war fofort tot, währenb
ber anbete, ©robbed, einen ©eroendjod
erlitt unb bie Sprache oerlor. — Der
Obermeiftei Eugen Kung»©ol)li ftiefe am
9. bs. mit feinem ©totorrab bei Schanis
mit einem Wlutoinobil gufamirten. Er
würbe fo fdjwer oerlefet, bah er turg nach
bent Unfall ftarb, währenb feine grau,
bie auf bent Sogiusfih mitgefahren war,
nur lcid)tere ©erletgungen erlitt.

Ertrunten. 2Int 7. bs. tenterte bei
Kleinhiinigen ein ©00t, in welchem ein
Schiffer unb ein Scfeiffsjuttge ben 9U)ein
überfeigen wollten- ©oibe Snfaffen fielen
ins Shaffer, ber Sunge ertrant, währenb
ber Scfeiffer gerettet werben tonnte. -
©ei Sifiton würbe bie fieidjc eines
©tannes aus ©ern aus bem See ge»

borgen. Ob Unfall ober Selbftmorb
oorliegt, tonnte nodj, nicht leruiert werben.
— Seit 27. September würbe in Stieber»
innen ber Sheber toonegger oermiht. 31 m
9. bs. würbe feine fieiche bei 3iegelbviid
itt einem gabriffaital entbedt unb ge»
borgen. — 3tt Sefead) ertrant in einem
©artenbajfin ber 2jährige Knabe 9îetté
5äni.

D11 r ch S t a r t ft r 0 m getötet. 2m
Storfchad) tarn ber Depothalter Hlridj
Dobler ber Startftromleitung 31t nahe
unb würbe auf ber Stelle getötet. —
©ei Slrbeiten am Transformator bes
©ahithofes Elranges tarn ber ©tonteur
©aul Sartoria mit bem Startftroin in
©eriihrung, würbe 311 ©oben gefdjleu»
bert unb ftarb wenige Stuitben fpäter
an ben '©erlehungen.

S 0 tt ft ige Unfälle. Durdj Stein»
fd)Iag würbe beim ©iehhüten in Sitten
ein 6jähriges Kinb getötet. — 3it ©i't»
riswilen fiel bas 6jährige Knäbleirt ber
gamilie Stein in einen mit heifeer
Schweinstoft gefüllten Trog unb erlitt
töblicfee ffiranbwunben. — 3n ©üblingen
würbe ein 71 jäferiger ©auer, als er feine
Kuh einfpannen wollte, uon bem fdjeu
geworbenen Tier an bie Sßaitb gebriidt
iutb gertreten. — 3n ber ©e3irfsfd)ute
3urgad) ftiirgte ber 16jährige Stlfreb
©roh beim Spielen aus einem offenen
genfter unb fdjlug mit bem Kopf auf
einer fteinernen ©eeteinfaffung auf. Er
war fofort tot. — 3n (Senf fiel in einem
©eubau ber 37jäl)tige ©erner ©. ©rie»
hen in ben fiiftfchacht, erlitt einen Sclnl»
beibrud) unb oerlor ein 3tuge. ©eim
Transport ins Spital ertlärte er, bah
ihm ein 2Irbeits!olcege 3ement in bie
2lugen geworfen habe, wobuidj er bas
©leid)gewidjt oerloren habe.

©

öhtober.
IRnegcnä, aücnbä, überall
flattern SRebelfchtonbcn
®urch bie Suft gerabc rote
Sßülteebunbgtiraben.
§üden ein in fnljteS ©rau
?Jien[chcn, Käufer, SBäume,
Segen fctjroer fieb auf's ©ernüt,
©rnb' roie böfc Srümne.

©nng berfifirounbcn qu§ ber SBctt
Sinb bie gricbenSbntcn,
ÜRatt begrübt bun Stoat gu Staat
Sief) mit fdfarfen Koten.
®er roünfcht „bieS" unb ber roünfcht „ba§"
SSiS gu „jenem" ®atum.
Unb auf Seutfri) ba nennt man baä

©ittfmh — Ultimatum.

Stuf ber Sdjneibe fteht eS bei
Serben unb ©utgaren,
fütinberheiten bort ihr blecht
fbteift mit ©umbett roahven.
«uch tßariS unb SDioStnu fteh'n
S®egen be8 ©efanbten
Unb auch fonft noch anberem
JÖaatfcharf auf ber ffanten.

®eutfchtanb tlngt berocglich fchr
SBegen atheinbcfcjiung,
Söarfchau — fforono ftehen im
©anne ber ©erhehung.
©ngtanb fühlt im .jjergen fich

KeueftenS gang fpatcifdh,
Unb ©uropa'S Sage roirb
Sangfam — mejilanifch- ipotta.

VIL KLKIÜLk? Vi/OcvL

In Hans Lüthi ist ein ganzer Mann und
aufrechter Bürger Vvn hinnen geschieden. Ein
überaus arbeitsreiches Leben hat der unerbitt-
liche Tvd ausgelöscht, ein Leben duller Arbeits-
erfolge und auch Mißerfolge. Aber das Bild,
das er hinterläßt, ist ein schönes und verdient,
im Gedächtnisse aller festgehalten zu werden, die
ihm im Leben nahe gestanden sind.

Nimm, verewigter Freund, unsere Anerken-
nung für dein Wirken, unsere Freundschaft und
unsere Liebe auf deine Reise in die Ewigkeit
mit Mit deinem Heimgang ist die Erde um
einen wackeren Bürger ärmer geworden. Ruhe
nun sanft!"

Bei den Stodtratssitzungen am 14.
Oktober wurden die folgenden Trok-
tanden verhandelt: Neufassung des
Stadtbaches an der Metzgcrgasse:
Alignementsplan Elsenan-Unteres Muri-
feld: Interpellation N. Schneider über
Korrektion des Stationsweges: Motion
Vogel über Reduktion der Gas- und
elektrischen Strompreise: Motionen Dr.
Steinmann, Dr. Zeller und Lengacher
über Erstellung eines Hallenschwimm-
bades: Verwaltungsbericht für das Jahr
1926 (Fortsetzung).

Ein Bewohner des Altenberges besah
einen Affen, den er in einem Käfig hielt.
Letzten Sonntag führte ein Haus-
bewohner den Affen an einer Kette spa-
zieren. Als zwei Knaben am Aareufer
vorbeiliefen, ritz sich der Affe los und
bis; den einen der Knaben zweimal in
den rechten Unterschenkel, sodatz der Ver-
letzte sofort in das Salemspital über-
führt werden mutzte. Der Eigentümer
lietz den Affen nun im Tierspital töten.

Ende September machte ein Betrüger
die Stadt unsicher. Er gab sich als In-
genieur A. Symon ans Chicago aus
und gab vor, Diamantenhändler zu sein.
Er wollte hier angeblich eine Vertretung
für echte Diamanten eröffnen. Es glückte
ihm, mehreren Personen Geld und auch
wertvolle Uhren abzuschwindeln und er
blieb auch die Pension schuldig. Dann
verschwand er spurlos. Personen, die
etwas näheres wissen, werden ersucht,
ihre Wahrnehmungen dem nächsten Po-
lizeiposten mitzuteilen.

In letzter Zeit inachen sich wieder
Fahrradmarder in vermehrtem Matze
fühlbar. Fast täglich werden Fahrräder
vor Wirtschaften, Privathäusern, oft so-

gar ans Korridoren gestohlen.

Bei der Stadtpolizei gab eine Frau
ans der Umgebung von Bern an, sie
sei in der Nähe der Halenbrücke über-
fallen worden, wobei ihr die Handtasche
und das Geld entrissen wurden. Die
Nachforschungen der Polizei ergaben,
datz die Frau nur ihr langes Weg-
bleiben und den grotzen Geldverbranch
vor ihrem Manne beschönigen wollte
und den Ueberfall nur erdacht hatte.

Verhaftet wurde am 1. ds. ei» von
der Polizei schon lange gesuchter Bursche,
der 23jährige Handlanger Alfr. Schmid,
der in Verbrecherkreisen den Spitznamen
„Apachenfürst" trägt. Er hat trotz seiner
Jugend verschiedene Vorstrafen und soll
sich nun wegen 240 Franken, die er
seiner Geliebten abgenommen hat, ver-
antworten. Er hatte auch einen Schau-
kästen eingeschlagen und zahlreiche Waf-
fen samt Munition, gestohlen. Bei der

Festnahme trug er auch einen geladenen
Revolver auf sich.

Das Amtsgericht verurteilte ein
Dienstmädchen, das der Köchin, mit der
sie im gleichen Zimmer schlief, einen
Fingerring, silberne Kaffeelöffel und
Wäsche gestohlen hatte, zu 4 Monaten
Korrektionshaus. Da sie schon im Früh-
ling dieses Jahres wegen ähnlicher klei-
ner Diebstähle zu drei Monaten Ge-
fängnis bedingt verurteilt worden war,
Mutz sie jetzt beide Strafen zu gleicher
Zeit absitzen. — Weiters wurde ein
1883 geborener Langnauer, der schon
schwere Vorstrafen hinter sich hatte, zu
8 Monaten Korrektionshaus verurteilt.
Er vagierte den ganzen Sommer in der
Stadt herum und schlug, als es kälter
wurde, sein Nachtquartier unter der
Roten Brücke auf, wo er sich mittelst
Decken, die er einer hissigen Firma ge-
stöhlen hatte, einnistete. Als er am 10.
September einem alten Fräulein die
Handtasche entritz, konnte er verhaftet
werden.

Beim Warenhaus Lveb erlitt am
10. ds. nachmittags eine Frau einen
tödlichen Schlaganfall. Die Leiche wurde
im Krankenwagen weggeführt.

^ Kleine Chronik

tliiglückssälle.

Verkehrs Unfälle. Auf der Sta-
tion Tobel-Affeltrangen wurde der Sta-
tionswärter Knöpfet von einem manöve-
rierenden Zug überfahren und getötet. —
Am 6. ds. stieh der Unternehmer Gaspoz
auf der Stratze Sitten-Praz-Jean mit
seinem Auto auf der Noirbrücke mit
einem anderen Auto zusammen. Gaspoz
fuhr nach dem Anprall über die Bö-
schung hinaus, der Wagen überschlug
sich und verschwand in den Fluten der
Borgne. Gaspoz, der sich nicht frei ma-
chen konnre, ertrank. — Am 8. ds.
abends wurde der 51jährige Eregorius
Zermatten im Val d'Herens von einem
Automobil ersaht und überfahren. Er
starb tags darauf im Spital von Sitten.
— In Horw wurde der 71jährige
Schreinermeister Baltasar Ereter von
einem Automobil überfahren und so

schwer verletzt, datz er im Kantonsspital
Luzern starb. — Bei Lausen wurden
am 8. ds. abends zwei Burschen von
einem Automobil überfahren. Der eine,
namens Heid, war sofort tot, während
der andere, Ärodbeck, einen Nervenchock
erlitt und die Sprache verlor. — Der
Obermeister Eugen Kunz-Vohli stietz am
9. ds. mit seinem Motorrad bei Schäuis
mit einem Automobil zusammen. Er
wurde so schwer verletzt, datz er kurz nach
dem Unfall starb, während seine Frau,
die auf dem Soziussitz mitgefahren war,
nur leichtere Verletzungen erlitt.

Ertrunken. Am 7. ds. kenterte bei
Kleinhünigen ein Boot, in welchem ein
Schiffer und ein Schiffsjunge den Rhein
übersetzen wollten- Beide Insassen fielen
ins Wasser, der Junge ertrank, während
der Schiffer gerettet werden konnte. -
Bei Silikon wurde die Leiche eines
Mannes aus Bern aus dem See ge-

borgen. Ob Unfall oder Selbstmord
vorliegt, konnte noch nicht sruiert werden.

Seit 27. September wurde in Nieder-
urnen der Weber Honegger vcrmitzt. Am
9. ds. wurde seine Leiche bei Ziegelbnick
in einem Fabrikkanal entdeckt und ge-
borgen. — In Seizach ertrank in einem
Eartenbassin der 2jährige Knabe Rene
Häni.

Durch Starkstrom getötet. In
Norschach kam der Depothalter Ulrich
Tobler der Starkstromleitung zu nahe
und wurde auf der Stelle getötet. —
Bei Arbeiten am Transformator des
Bahnhofes Granges kam der Monteur
Paul Sartoria mit dem Starkstrom in
Berührung, wurde zu Boden geschleu-
dert und starb wenige Stunden später
an den Verletzungen.

Sonstige Unfälle. Durch Stein-
schlag wurde beim Viehhüten in Sitten
ein 6jähriges Kind getötet- — In Bü-
riswilen fiel das 6jühcige Knäblein der
Familie Stein in einen mit heitzer
Schweinskost gefüllten Trog und erlitt
tödliche Brandwunden. - In Rüdlingen
wurde ein 71jähriger Bauer, als er seine

Kuh einspannen wollte, von dem scheu

gewordenen Tier an die Wand gedrückt
und zertreten. — In der Bezirksschule
Zurzach stürzte der 16jährige Alfred
Erotz beim Spielen aus einem offenen
Fenster und schlug mit dem Kopf auf
einer steinernen Beeteinfassung auf. Er
war sofort tot. — In Genf fiel in einem
Neubau der 37jährige Berner G. Grie-
ltzen in den Liftschacht, erlitt einen SUM-
delbruch und verlor ein Auge. Bein,
Transport ins Svital erklärte er, datz

ihn, ein Arbeitskollege Zement in die
Augen geworfen habe, wodurch er das
Gleichgewicht verloren habe.

<s

Oktober.

Morgens, abends, überall
Flattern Nebelschwnden
Durch die Luft gerade wie
Völkerbundstiraden.
Hüllen ein in fahles Grau
Menschen, Häuser, Bäume,
Legen schwer sich aus's Gemüt,
Grad' wie böse Träume.

Ganz verschwunden aus der Welt
Sind die Friedensboten,
Man begrüßt Vvn Staat zu Staat
Sich mit scharfen Nvtcn.
Der wünscht „dies" und der wünscht „das"
Bis zu „jenem" Datum.
Und ans Deutsch da nennt man das
Einfach — Ultimatum.

Aus der Schneide steht es bei
Serben und Bulgaren,
Minderheiten dort ihr Recht
Meist mit Bvmbcn wahren.
Auch Paris und Bioskau steh'»
Wegen des Gesandten
Und auch sonst noch anderem
Haarscharf auf der Kanten.

Deutschland klagt beweglich sehr
Wegen Nheinbesetzung,
Warschau — Kownv stehen im
Banne der Verhetzung.
England fühlt im Herzen sich

Neucstens ganz spanisch,
Und Europa's Lage wird
Langsam — mexikanisch. Hà.
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